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Grusswort

Geradezu «prophetisch» sei die Aussage des Kreters, dass «Kreter stets Lügner, wilde Tiere  
und faule Bäuche» seien. Das schreibt Paulus an Titus (Tit 1, 12-13), den er auf Kreta zurück- 
gelassen hat,um die Gemeinden zu ordnen und etwas gegen Irrlehrer zu unternehmen.

Stimmt es nun, wenn ein Kreter sagt, Kreter lügten immer? Vermutlich sieht Paulus gerade  
daran das Prophetische an dieser Aussage: Ein Kreter, der zu dieser Erkenntnis kommt, hat  
wohl das erste Mal in seinem Leben die Wahrheit gesagt.

Wie auch immer: Dem Paulus geht es um die Wahrheit, besonders um die Wahrheit des  
Evangeliums. Doch: Was ist Lüge, was ist Wahrheit? Diese Frage polarisiert nicht zuletzt im  
Kontext der Religion und des Glaubens. Was für Gläubige die unumstössliche Wahrheit ist:  
zum Beispiel, dass Christus am Kreuz gestorben und an Ostern auferstanden ist, ist für  
andere «Fake», eine «Torheit» im Originaltext bei Paulus (1. Kor 1,18-25).

List, Tücke und Lüge spielen ausserdem quer durch die Bibel – gleichsam durch die ganze  
Heilsgeschichte hindurch mit. Ohne diese Lügen wäre die ganze Bibel anders – oder gar  
nicht? – geschrieben worden. Waren sie also nötig? Gibt es gute Lügen? Muss es dem  
Glauben immer um die ganze Wahrheit gehen oder kann eine Glaubensgewissheit im Sinne  
«objektiver Wahrheit» auch einmal offenbleiben?

Inspiriert durch die von den Landeskirchen unterstützte Stapferhaus-Ausstellung «FAKE.  
Die ganze Wahrheit» führt Sie dieses Werkheft ins Thema Lüge und Wahrheit in der Bibel  
hinein. Es wird Sie – glauben Sie mir: das ist wahr! – zur Gestaltung Ihres Gottesdienstes  
am Gemeindesonntag inspirieren!

Pfr. Dr. Christoph Weber-Berg
Präsident des Kirchenrates
Reformierte Kirche Aargau

© Magazin zur Ausstellung «FAKE. Die ganze Wahrheit», Stapferhaus Lenzburg 2018
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«Die Wahrheit ist das Kostbarste, was wir haben.  
Gehen wir sparsam damit um!» 

Diesen kühnen Ratschlag erteilte Samuel Langhorne Clemens, besser bekannt unter dem  
Namen Mark Twain (1835-1910). Der Schöpfer von Tom Sawyer und Huckleberry Finn fand 
nicht nur als Autor von Jugendliteratur freche Lausbuben interessanter als brave Muster- 
knaben, er war auch ein veritabler Anwalt der Lüge. 

«Es gibt», so rechnet Twain vor, «869 Arten zu lügen, aber nur  
eine davon ist direkt verboten: Du sollst nicht falsch gegen deinen 
Nächsten aussagen.» 

(Quelle: www.liturgieboerse.ch)

Darauf kommt es an! 

In unzähligen biblischen Geschichten geht es um Verlässlichkeit und Treue, konzentriert  
auf die Frage nach Lüge und/oder Wahrheit darum, welche Auswirkungen beides auf die 
Gemeinschaft der Menschen hat. Dabei wird eine List oder eine Täuschung nicht von  
vornherein kritisiert, im Gegenteil.

Jehus List (2. Kön 10, 18-27) wird sogar zu seinem guten Lebenswandel gerechnet  
(2. Kön 10, 30), ganz im Gegensatz zu anderen seiner Taten. 
Entscheidend sind Absicht und Wirkungen des Handelns, nicht zwingend der Wahrheits-
gehalt. Jehu erscheint als einer von vielen lügenden Helden.
Dennoch wird vor dem falschen Zeugnis und der Lüge in beiden Testamenten eindringlich 
und mit Leidenschaft gewarnt, weil sie allzu oft das Verhältnis der Menschen untereinander 
und zu Gott belastet oder gar zerstört. 

Der biblische Befund ist aktuell wie eh und je.

Betrogen wird viel. 
Einige Konzerne wollen mehr Geld und wenden Zeit, Energie und Intelligenz auf, um  
Testergebnisse zu manipulieren statt innovativ zu denken und unmittelbar die Technik  
zu verbessern. 
Gelogen wird oft. 
Ein paar Sportler wollen mehr Leistung und bringen sich um Gesundheit und Lebensglück, 
um Freundschaften und Zukunft beim Dopen. 
Irregeführt wird mehr als man denkt. 
Manche Politiker wollen mehr Macht und können sich kaum an ihr früheres Leben und  
ihre Wahlversprechen erinnern. 

Lügende Helden? Eine Einführung



Getäuscht wurde schon immer. 
Grandiose Lügengeschichten sind nichts Neues unter der Sonne, dabei aber bleibend  
lehrreich und mehr als nur interessant. 

Der Glaube an unverrückbare Wahrheiten ist mehr als einmal erschüttert worden, so  
dass eine aktuelle Befragung zu folgendem Ergebnis führt.
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Am Ende unserer Wahrheiten und hinter allen Schwindeleien aber steht die Gewissheit,  
dass Josef vor mehr als zweieinhalbtausend Jahren wahre Worte fand, als er seinen  
Brüdern beschied: Gott aber gedachte es gut zu machen!

Dörte Gebhard, Pfarrerin

Frau
Mann

Ja, Naturgesetze

Ja, Menschenrechte

Ja, Glaube und Religion

Nein

	 46   

	      	    60   

	 45   

                                  35   

   5   

            16   

          13   

   6  

Gibt es unverückbare
Wahrheiten
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Auch darin sind Judentum und Christentum verschwistert: Jakob der Lügner gilt als Erz-

vater des Judentums, und Petrus, der in der angstschwarzen Nacht der Verhaftung drei Mal 

Jesus verleugnet, wird zum Ahnherr der Kirche. Juden und Christen haben eine bucklige 

Verwandtschaft. Als Lügner werden auch im Christentum Anhänger anderer Religionen ver-

unglimpft, um den Prozess der Identitätssicherung voranzutreiben. Die Gottlosen, so Paulus, 

vertauschen «die Wahrheit Gottes gegen die Lüge». (Röm 1,25) Und auch das Neue  

Testament wiederholt das Verbot der Falschaussage. (Mt 5,33ff.) Wahrscheinlich ist, dass 

der Nachname von Judas Iskariot als Hinweis auf den Charakter (aramäisch schaqar = lügen) 

zu deuten ist. Obwohl in den Lasterkatalogen des Neuen Testaments die List aufgeführt 

wird (Mk 7,21f.), ist Jesus ein Meister der List, sofern List die innere Einstellung meint, die 

dazu hilft, den Schwachen Handlungsräume zu erschliessen. Ein grossartiges Beispiel:  

Das Gleichnis vom klugen, also listigen Haushalter. (Lk 16,1–18) Weil der reiche Kaufmann 

mit der Rendite unzufrieden ist, droht er dem Verwalter mit Rausschmiss. Aus vorwegge-

nommener Scham über seine künftige Arbeitslosigkeit kürzt der Verwalter kräftig die Schul-

den seiner Klienten. Es entsteht eine Win-win-win-Situation: Der Unternehmer gewinnt 

symbolisches Kapital, weil sein Handeln sehr mitfühlend erscheint; den verschuldeten  

Klienten wird ein Handlungsspielraum erschlossen und der Verwalter kann seinen Job  

behalten. Die biblische Geschichte nennt das listige Verhalten ausdrücklich klug.

Klaas Huizing ist Theologe, Philosoph und Buchautor. Zuletzt hat er in Gottes Genosse 

(2018) über das Leben des Schweizer Theologen Karl Barth geschrieben und sich auch in 

dem biografischen Roman Zu dritt (2018) mit Karl Barth und dessen Dreiecksbeziehung zu 

seiner Frau Nelly und seiner Mitarbeiterin Charlotte von Kirschbaum auseinandergesetzt.

© Magazin zur Ausstellung «FAKE. Die ganze Wahrheit», Stapferhaus Lenzburg 2018

Klaas Huizing über Wahrheit  
und Lügen
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Biblische Texte zum Thema

Gebote und Warnungen

2. Mose 20 / 5. Mose 5

Sprüche 6; 12; 14; 19

Eph 4, 25

Falsche Propheten und Apostel

5. Mose 13

Jeremia 23; 27-29

Ez 13

2. Kor 11; 13

Lügnerinnen und Lügner in einer kleinen Auswahl

Altes Testament

Kain sagt Gott ins Gesicht, er wisse nicht, wo Abel sei	 1. Mose 4

Abraham gibt vor dem Pharao seine Frau für seine Schwester aus	 1. Mose 12

Rebekka betrügt ihren Mann, Jakob seinen Vater	 1. Mose 27

Laban führt Jakob hinters Licht und gibt ihm zuerst Lea statt Rahel zur Frau	 1. Mose 29

Israelitische Hebammen antworten dem Pharao ausweichend	 2. Mose 1

Moses Mutter schwindelt risikobewusst, damit Mose am Leben bleibt	 2. Mose 2

Rahab, die Hure, rettet zwei Kundschaftern mit Falschaussagen das Leben	 Josua 2

Delila verführt Simson, sie belügen sich gegenseitig, zuletzt tödlich	 Richter 16

Michal, Davids Frau, täuscht die Verfolger ihres Mannes mit einer Puppe	 1. Sam 19

David täuscht theatralisch und erfolgreich eine Geisteskrankheit vor	 1. Samuel 21

David lässt Uria zur Vertuschung einer Vergewaltigung töten	 2. Sam 11

König Jehu lockt die Baalsverehrer in die Falle, an ein vermeintliches Fest	 2. Kön 10

Neues Testament

Der ungerechte Verwalter betrügt seinen Herrn vorbildlich	 Lk 16, 1-8

Frau am Jakobsbrunnen belügt Jesus über die Zahl ihrer Männer	 Joh 4, 10

Der Teufel wird als Vater der Lüge vorgestellt	 Joh 8,44

Pilatus fragt Jesus: «Was ist Wahrheit?»	 Joh 18,38

Hananias und seine Frau Saphira betrügen die Gemeinde um Geld	 Apg 5

Alle Menschen lügen!	 Ps 116, 11/ Röm 3, 4

«Alle Kreter sind Lügner» (Paradoxon des Epimenides)	 Tit 1, 12



Chorgestühl in der Klosterkirche St. Urban/Schweiz
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1. Vorbemerkung

Die Geschichte zieht sich über mehrere Generationen hin  
und war dem Schriftsteller Thomas Mann (1875-1955)  
immerhin einen vierbändigen Roman wert. Fokussiert  
auf die lebensgefährlichen Lügen kann man die Story  
folgendermassen zusammenfassen.

Jakob, jüngerer Zwillingsbruder von Esau, will von allem mehr. Dazu braucht er vor allem 
den Erstgeburtssegen. Als sein Vater Isaak alt ist und seine Augen schwach, erschwindelt er 
um einen Linseneintopf, was eigentlich seinem Bruder zusteht. Isaak fällt auf die List samt 
Verkleidung herein. Jakob lügt ihm geradeheraus ins Gesicht (1. Mose 27).

Eine Generation später geht es nicht viel besser zu und her, nur die Rollen wechseln.

Bibelarbeit zu Josef
1. Mose 37-50, besonders aber Kapitel 37, 1-36 und 50, 15-26



Bald darauf, die Gelegenheit ist günstig und es bringt auch mehr Geld, verkaufen sie ihn 
als Sklaven nach Ägypten.
Danach verwenden sie Zeit, Energie und Intelligenz, um ihrem Vater Jakob vorzutäuschen, 
sein Sohn sei von einem wilden Tier zerfetzt worden. Sie scheuen weder Aufwand noch 
Mühe und schmieren extra Ziegenblut an Josefs Mantel. Jetzt fällt Jakob auf die Fake News 
herein. So schnell wird aus einem Betrüger ein Gelackmeierter (1. Mose 37).

Am Ende, bei Jakobs Tod, wird alles gut und Josef schafft es, mit Gottes Hilfe Barmherzig-
keit walten zu lassen. Er vergibt seinen Brüdern, weil er zuletzt Gottes Plan erkennt:  
«Ihr zwar habt Böses gegen mich geplant, Gott aber hat es zum Guten gewendet»  
(1. Mose 50, 20). Trotz nahezu tödlicher Lügen gibt es mit Gottes Hilfe Frieden und sogar 
Fürsorge: «So fürchtet euch nicht! Ich will für euch und eure Kinder sorgen» (1. Mose 50, 
21). Und er tröstet sie und redet freundlich mit ihnen. Wer glaubt diese erstaunliche  
Wahrheit?

Felix Hoffmann, Bilderbibel, Josef wird verkauft
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2. Spielerischer Gesprächseinstieg

Um auf das heikle Thema Wahrheit und Lüge unverkrampft zuzugehen, empfiehlt sich  
ein Spiel zum Kennenlernen. Die Mitspielerinnen stehen oder sitzen im Kreis, jeder nennt  
seinen – wirklichen – Namen und drei kurze Informationen über sich. Zwei Aussagen sind 
wahr, eine gelogen. Die Gruppe muss raten, was tatsächlich stimmt und was erdacht ist. 
Ein biblisches Beispiel wäre: Ich bin Josef, der Sohn Jakobs. Ägyptisch beherrsche ich perfekt, 
obwohl es nicht meine Muttersprache ist. Leider starb mein Vater, ehe ich zur Welt kam.  
Ich träume viel, manchmal sind es richtige Alpträume, andere Male sehe ich nachts sehr  
hoffnungsvolle Bilder. Auf diese Weise beginnt das gemeinsame Nachdenken darüber,  
warum etwas glaubwürdig und authentisch erscheint und anderes nicht. 

Josefs Brüder sind neidisch auf ihn. Sie versenken Josef zuerst in einem Brunnen.
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3. Theologische Überlegungen 

Es lohnt sich, die gesamte Josefsgeschichte im Zusammenhang zu lesen, am besten schon 
vor einer ersten Zusammenkunft – möglicherweise mit entsprechender Ankündigung im 
Gemeindebrief oder an einem zweiten Abend einer Reihe. 
Es werden jene menschlich-allzumenschlichen Konflikte bearbeitet, die auch Jahrtausende 
später aktuell sind und voraussichtlich bis zum Gottesdienst bleiben werden: Neid, Miss-
gunst, Eifersucht, Konkurrenz, ...
Dabei ist Gottes Handeln nicht als direktes und offensichtliches Eingreifen vorgestellt,  
sondern «radikal verborgen». Gott wirkt deshalb nicht weniger mächtig, aber vollständig  
im Hintergrund. Sein Ziel ist es, in allen Intrigen, Lügen und Abgründigkeiten, zu denen 
Menschen fähig sind, Leben zu erhalten, zu schützen und zu fördern. 
Josef wird – als Ebenbild Gottes – zuletzt zu einem Herrscher, der kein willkürlich und brutal 
Waltender ist, sondern einer, der treu und barmherzig für alle sorgt, die ihm anvertraut sind, 
sogar, und das ist nach Lage der Dinge der Höhepunkt menschlicher Möglichkeiten, für  
seine eigenen Brüder.
Der biblische Bericht schildert die Vorgänge durchaus in «krasser Scheusslichkeit». Die Ge-
schichte ist überhaupt nicht für die Sonntagsschule geschrieben, sollte dort aber auf keinen 
Fall ausgelassen werden. Der blutige Rock, der eigens und sehr sorgfältig präpariert wird, ist 
das entscheidende rechtliche Beweismittel für den Tod Josefs gegenüber Jakob, dem Vater. 

Die Josephsgeschichte beginnt aber schon im «Schatten der Schuld» Jakobs.
Die sogenannten Erzvätererzählungen kennen die generationenübergreifende Verkettung 
von Schuld und Leid, aber anders als in der griechischen Tragödie gibt es nicht nur ein  
strafendes Walten der Gottheit, sondern – ganz im Gegenteil – wird die Geschichte der 
Menschen immer wieder durch Gottes gütiges Dazwischenwirken zum Guten gelenkt.

Quelle: Gerhard von Rad, Das erste Buch Mose.
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Felix Hoffmann, Bilderbibel, Josef gibt sich zu erkennen

Als der alte Vater Jakob stirbt, schlägt das gemeinsame (Ge-)wissen die grosse Geschwister-
schar Josefs. Dieser hat keinerlei Interesse, auf die alte Schuld zurückzukommen, sie zu  
definieren und ihr überhaupt wieder einen pathetisch-angemessenen Platz in der Begegnung 
mit seinen Brüdern einzuräumen. Josef konzentriert sich auf die Unterscheidung von gött-
lichem und menschlichem Denken und Tun zugunsten der Menschen: 

Josef aber sprach zu ihnen: So fürchtet euch nicht! Ich will für euch und eure Kinder sorgen. 
Und er tröstete sie und redete ihnen zu Herzen (1. Mose 50, 19-20).

In der FAKE-Ausstellung im Stapferhaus äussert sich der Pfarrer in der mehrtausendjährigen 
Gedankenspur des Josef:

© Magazin zur Ausstellung «FAKE. Die ganze Wahrheit», 
Stapferhaus Lenzburg 2018

Bibelarbeit zu Josef



Westfassade der Westminster Abbey, London
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Dietrich Bonhoeffer (1906-1945), Theologe und Märtyrer für den christlichen Glauben zur 
Zeit des Nationalsozialismus, hat die wenigen Worte Josefs in seinen Briefen und Notizen aus 
der Haft, später veröffentlicht unter dem Titel «Widerstand und Ergebung», übersetzt und 
ausgelegt:

«Ich glaube, daß Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und 
will. Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen. Ich glaube, 
daß Gott uns in jeder Notlage soviel Widerstandskraft geben will, wie wir brauchen. Aber er 
gibt sie nicht im voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, sondern allein auf ihn verlassen. 
In solchem Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft überwunden sein. Ich glaube, dass 
auch unsere Fehler und Irrtümer nicht vergeblich sind, und daß es Gott nicht schwerer ist, 
mit ihnen fertig zu werden, als mit unseren vermeintlichen Guttaten. Ich glaube, dass Gott 
kein zeitloses Fatum ist, sondern daß er auf aufrichtige Gebete und verantwortliche Taten 
wartet und antwortet.»

Quelle: Widerstand und Ergebung,  
DBW Band 8, Seite 30-31
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Bibelarbeit zu JosefBibelarbeit zu Josef
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Gottesdienstvorbereitung zu Petrus 
Joh 13, 36-38 – Joh 18, 15-18/Joh 18,  25-27 – Joh 21, 15-19

Schattenbild einer Petrusfigur  
in Morlanda/Schweden

1. Vorbemerkung

Petrus war eine Lichtgestalt unter den Jüngern Jesu. 
Petrus hat wie wir alle Schatten geworfen. 
Es ging ihm um die ganze Wahrheit. Aber er hat auch umfassend gelogen, als er Jesus  
verleugnete. Aber dieses Ereignis wäre zu kurz erzählt und aus dem Zusammenhang  
gerissen, wenn sich die Bibelarbeit bzw. der Gottesdienst darauf beschränken würde. 

Nur im Johannesevangelium wird die ganze Entwicklungsgeschichte von Petrus berichtet,  
bis hin zum glory end. Wir folgen den Spuren von Jesus und Petrus in drei Etappen.
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Schattenbild einer Petrusfigur  
in Morlanda/Schweden

2. Einstieg 

«Mein Leben will ich für dich einsetzen.» (Joh 13, 36-38)

Drei Bibelverse aus dem 13. Kapitel werden zunächst gemeinsam gelesen, jeder hat eine  
Bibel vor sich. 
Empfohlen sei neben der Zürcher Bibel die aktuelle, gut verständliche Basisbibel.  
Dort finden sich am Rand Erklärungen zu den wichtigsten Begriffen, so dass viele Sachfragen 
unkompliziert geklärt werden können.
Alle Teilnehmenden beschäftigen sich unmittelbar danach im Stillen mit Petrus und sich selbst. 
Je nach Gruppe(ngrösse) können die Fragen laut und mehrmals vorgelesen, projiziert oder  
per Handzettel abgegeben werden. 

Wie stelle ich mir Petrus vor? 
War Petrus ein Grossmaul?
Warum hat er den Mund so voll genommen?
Was verspreche ich meinen Nächsten, meinen Kindern, meiner Partnerin, meinem Kollegen?
Konnte ich meine grössten Versprechen halten?
Nehme ich den Mund manchmal zu voll? Sage ich mehr zu, als ich halten und garantieren 
kann?

Anschliessend findet ein Austausch in der Gruppe oder in Kleingruppen über diesen  
«Höhenflug des Willens» bei Petrus statt. Jemand hält die wichtigsten Einsichten zu Petrus 
schriftlich fest und achtet darauf, dass persönliche Erfahrungen nicht gegen den Willen  
eines Teilnehmenden veröffentlicht werden.
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3. Text- und Theaterarbeit

«Ich bin es nicht.» (Joh 18, 15-18/Joh 18, 25-27)

In Vierergruppen werden die Verse aus dem 18. Kapitel des Johannesevangeliums er- 
arbeitet und – probeweise – dargestellt. 

Ob das Anspiel im Gottesdienst zur Aufführung gelangt, hängt dann von der Theaterlust 
der Vorbereitungsgruppe ab.

Jemand ist Petrus, eine andere die Magd, der Dritte Diener des Obersten Priesters  
und der Vierte Verwandter desjenigen, dem von Petrus ein Ohr im Garten Gethsemane  
abgeschlagen wurde.

Alle versetzen sich in ihre Rollen und ergründen, was ihnen besonders durch den Kopf 
geht, was sie in diesem Moment nicht verschweigen könnten, auch noch fragen würden, 
welche Ängste, welche Scham, welche Neugier, welche Hoffnung sie bewegt ...
Der skizzenhafte Text wird dadurch ausgemalt und viel anschaulicher.

Im Johannesevangelium spielt das Feuer eine wesentliche Rolle. Es ist kalt, alle haben  
Wärme nötig. Petrus verleugnet Jesus und taucht unmittelbar danach in der Menge derer, 
die sich wärmen, unter. 

Unter denen, die sich am Feuer wärmen, sind weitere Rollen denkbar, je nach Zahl der 
Theaterbegeisterten.

Die Überlieferung von der Verleugnung begegnet in allen alten Passionsgeschichten und 
geht mit sehr grosser Wahrscheinlichkeit auf eine historische Begebenheit zurück.  
Niemand hätte diese schwere Lebens- und Glaubenserfahrung ausgerechnet Petrus, dem 
späteren Gemeindeleiter, angedichtet. So ist dieser Moment über die Wahrheit wirklich 
wahr. 

Interessant ist die mittelalterliche Wahrnehmung des Petrus. Er war ein bedeutender  
Jünger und musste darum grosse Fehler machen, damit er als Gemeindeleiter rücksichtsvoll 
und barmherzig mit seiner Gemeinde umgehen kann. Seine felsenfesten Überzeugungen 
werden in Liebe verwandelt. Er ist kein unerreichbares Vorbild, sondern ein (an-)greifbarer 
Mensch.
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4. Predigtimpulse für die Gegenwart

«Ja, Herr, du weisst, dass ich dich lieb habe.» (Joh 21, 15-19)

Petrus bleibt trotz und mit seiner Feigheit ein tapferer Mensch. Aber das ist nur mit Gottes 
Hilfe möglich.

Das Kikeriki des Hahnes am Ende der Nacht ist gerade nicht das letzte Wort in seiner  
Beziehung zu Jesus. Es wird wieder Tag, es wird hell.

Die Geschichte dieses Jüngers wird konsequent als Hoffnungsgeschichte erzählt.  
Die Botschaft wird deutlich: Zuletzt kommt es auf Gottes Wirken, nicht auf menschliche 
Furcht vor der Wahrheit an. 

Detail der Holzdecke in der Heiligblutkapelle, Willisau

Gottesdienstvorbereitung zu Petrus
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So wie Petrus Jesus dreimal verleugnet hatte, so fragt nun Jesus auch dreimal nach der 
Liebe zum ihm. Doch dieses Gespräch zur Entlastung von der Vergangenheit ist überraschend 
anders als es wohl allzu oft geführt wird. Diese Unterredung ist ein Musterbeispiel für evan-
geliumsgemässe, horizonterweiternde Seelsorge.
 
Mit keinem Wort bezieht sich Jesus auf das Versagen des Petrus. Diese Erkenntnis traut er 
Petrus selbst zu. Die Scham wird berechtigt vorausgesetzt, aber gerade nicht in die Öffentlich-
keit gezerrt. In unserer von Massenmedien geprägten Welt fällt der Kontrast im Umgang mit 
dieser Lüge besonders stark auf. Petrus wird an keinen öffentlichen Pranger gestellt,  
nicht einmal die anderen Jünger erfahren davon, es ist eine Unterredung unter vier Augen. 

Noch ferner liegt die Idee, Petrus mit irgendeiner Art von Strafe zu belegen, irgendeine  
Genugtuung zu verlangen oder Vorwürfe über ihm aufzuhäufen. All das geschieht nicht, 
obwohl es naheliegend wäre. 

Im Gegenteil, Jesus traut Petrus nach dieser Konfrontation mit der verleugneten Wahrheit 
mehr zu als zuvor. Er überträgt Petrus die grosse Aufgabe der Gemeindeleitung. Der starre 
Fels Petrus wird in einen beweglichen Hirten verwandelt: «Sorge für meine Schafe!»  
Gemeindeleitung ist eine Berufung durch Christus, die in besonderer Weise die vorhandenen 
Kompetenzen, wie wir es heute nennen, berücksichtigt. 

Weil Petrus die Feigheit kennt, kann er Feigen Mut zusprechen. 
Weil Petrus die Lüge in der eigenen Seele durchlebt hat, kann er liebevoll für die Wahheit  
eintreten. Er hat seiner Gemeinde nichts voraus, schon gar nicht grössere moralische 
Leistungen, einzig sein Beruf durch Christus zeichnet ihn aus. 
Wie stelle ich mir Petrus vor?

Zuletzt sehe ich vor mir einen fragenden, vorsichtigen,  
altersweisen Apostel, wie er in der Dorfkirche von  
Glaumbaer dargestellt ist. 
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5. Religionspädagogischer Impuls: Bildbetrachtungen

Mit Kindern ebenso wie mit Erwachsenen, in Kleingruppen und in der Gottesdienstge-
meinde, können die sieben Petrusdarstellungen in diesem Abschnitt einzeln oder insge-
samt betrachtet werden. 

Zunächst werden alle Assoziationen, Wahrnehmungen und Blickwinkel zusammenge- 
tragen, in einem zweiten Schritt wird nach Wahrhaftigkeit bzw. Vertrauens- und Glaub-
würdigkeit gefragt. 

Gottesdienstvorbereitung zu Petrus

Lettner, Dom in Modena

Relief auf der Glocke von 1506,  
Schöftland

Fresko in der Krypta der 
Klosterkirche Marienberg
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Sammelsurium aus Prosa und Poesie

Unfrisierte Gedanken  

Sei kein Snob. Lüge nie, wo die Wahrheit besser bezahlt wird.

Lügen haben kurze Beine, verstehen es aber vorzüglich, sie zu stellen.

Ein Irrtum wird dann zu einem Irrtum, wenn er sich als Wahrheit zu erkennen gibt.

Nicht alles, was wirklich ist, ist wahr. Zum Beispiel die Lüge.
 
Es gibt keine ewigen Wahrheiten, ewige Lügen schon.

Ich kann mir das Weltende vor dem Sieg der Wahrheit nicht vorstellen.

© Stanislaw Jerzy Lec: Alle unfrisierten Gedanken. Herausgegeben und übersetzt von Karl Dedecius,  
München/Wien 1991

Wahrheit ist etwas Dynamisches. So sehr Jesus sich – auch vor Pilatus – als den Zeugen der 
Wahrheit bekennt, so wenig ist damit behauptet, er habe die Wahrheit, die man von ihm 
gleichsam bekommen könne wie ein Buch ... Auch als vom Geist geleitete Menschen ... 
können wir die Wahrheit, die Jesus verkündet und die er in seiner Person mit ganzem Herzen, 
ganzer Seele, allen seinen Kräften bezeugt, niemals besitzen. Wir sind nicht Herren dieser 
Wahrheit. Ihr gegenüber sind wir Diener, Jünger und Jüngerinnen auf dem Weg – mit der 
immer neuen Frage «Wer bist du eigentlich?», die, in Wahrheit die Antwort ist auf Jesu  
Frage «Ihr aber, für wen haltet ihr mich?» ... Biblisch gilt unabdingbar: Die Wahrheit haben 
wir nicht. Allenfalls, ja bestenfalls hat die Wahrheit uns. 

© Ulrich Willers, in: CIG 16/2017  (zitiert nach www.liturgieboerse.ch)

Wir lieben Menschen, die frisch heraus bekennen, was sie denken. Vorausgesetzt, sie denken 
dasselbe wie wir. 

© Mark Twain (zitiert nach www.liturgieboerse.ch)

Die Wahrheit ist wie ein Spiegel, der vom Himmel gefallen ist und in tausend Splitter zer-
sprungen ist. Jeder besitzt ein Stück und glaubt, die ganze Wahrheit zu besitzen. 

© Rumi, islamischem Mystiker zugeschrieben (zitiert nach www.liturgieboerse.ch)



Die drei Siebe 

Zu Sokrates, einem Weisen des Altertums, kam einmal ein Mann. Der sagte zu ihm:  
«Höre, ich muss dir etwas ganz Wichtiges über deinen Freund erzählen!» «Warte!»  
unterbrach ihn Sokrates. «Hast du das, was du mir erzählen willst, schon durch die drei 
Siebe hindurchgehen lassen?» «Durch welche drei Siebe?» fragte verwundert der Mann.  
«So hör gut zu! Das erste Sieb ist das Sieb der Wahrheit. Bist du davon überzeugt, daß  
alles, was du mir sagen willst auch wahr ist?» forschte der Weise. «Das nicht. Ich habe es 
auch nur von anderen gehört.» «Aber dann hast du es doch sicher durch das zweite Sieb 
geläutert», fuhr der Weise fort, «es ist das Sieb der Güte.» Der Mann errötete und antwor-
tete verlegen: «Ich muss gestehen, nein, ich habe auch dies nicht getan.» «Dann hast du 
doch wenigstens an das dritte Sieb gedacht und dich gefragt, ob es nötig und nützlich sei, 
mir das von meinem Freund zu erzählen, was du mir sagen willst?» «Nützlich? Eigentlich 
nicht,» entgegnete der Gefragte. «Siehst du, wenn das, was du mir von meinem Freund  
hast erzählen wollen, weder wahr noch gut noch nützlich ist, dann behalt es lieber für 
dich!» ermahnte der Weise den Schwätzer, und dabei lächelte er gütig. 

(Quelle unbekannt, zitiert nach www.liturgieboerse.ch)
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Man sollte die Wahrheit dem anderen wie einen Mantel hin halten,
daß er hineinschlüpfen kann - nicht wie ein nasses Tuch um den Kopf schlagen. 

© Max Frisch (zitiert nach www.liturgieboerse.ch)

Wahrheit macht frei ...
Dem Menschen ist es nicht gegeben, die ganze Wahrheit zu erkennen.
Seine Aufgabe besteht darin, sein Leben nach der Wahrheit zu richten, wo und wie er sie 
erkennt, und dafür die reinsten Mittel zu wählen, also die Gewaltlosigkeit. 
Wahrheit ist nicht in Büchern zu finden.
Wahrheit wohnt in jedem Menschenherzen, und hier muss man sie suchen und sich von 
Wahrheit leiten lassen, wie man sie auffasst. 
Aber niemand hat das Recht, andere zu zwingen, nach seiner Auffassung der Wahrheit  
zu handeln. 

Mahatma Gandhi (zitiert nach www.liturgieboerse.ch)
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Wahrnehmung und Wahrheit

Es ist kaum zu glauben, aber trotzdem wahr: Alles, was wir sehen, hören, riechen,  
schmecken und fühlen, muss in Wirklichkeit gar nicht so vorhanden sein! Es kann auch sein, 
dass wir uns permanent täuschen.  

Wir sehen Farben. Doch die Wissenschaft sagt: In der Welt draussen gibt es keine Farben, 
sondern nur Licht in verschiedenen Wellenlängen, das unser Wahrnehmungsapparat in  
Farben übersetzt.  

Wir hören Musik - doch die Wissenschaft sagt: In der Welt draussen gibt es keine Musik,  
sondern nur Luftdruckschwankungen, die von den Ohren gemessen und vom Gehirn  
in Töne und Klänge verwandelt werden.

Wir spüren Kälte oder Wärme - doch die Wissenschaft sagt: In der Welt draussen gibt es  
keine Temperaturen, sondern nur Moleküle, die mit mehr oder weniger Energie durch den 
Raum schwirren und uns schwitzen oder frösteln lassen.  

Kann man der eigenen Wahrnehmung denn überhaupt noch trauen?
Ja, wenn es um die ganz alltäglichen Dinge geht. Licht und Farben, Stimmen und Musik,  
Kälte und Wärme: All das gibt es - für uns.

Eine unsichtbare Dunkelheit

Alle paar Sekunden verschwindet die Welt. Es wird schwarz vor unseren Augen. Wo eben 
noch Menschen, Häuser und Bäume zu sehen waren, ist nichts mehr. Gar rein nichts.  
Und wir merken es nicht einmal! Alles nimmt scheinbar seinen gewohnten Lauf.  
Wir meinen immer noch, Menschen, Häuser und Bäume zu sehen. Doch wir täuschen uns.  
Es ist wirklich schwarz. Allerdings nur für den Bruchteil einer Sekunde – und schon ist  
alles wieder da. Dieser Wechsel geschieht dermassen schnell, dass uns das dunkle Zwischen-
spiel schlicht entgeht.  

Das vorübergehende Verschwinden der Welt hat mit unserer Gewohnheit zu tun, reflexartig 
zu blinzeln. Das Auge braucht Feuchtigkeit, um nicht auszutrocknen; der regelmässige  
Lidschlag sorgt für die Verteilung der Tränenflüssigkeit auf der Hornhaut. Zugleich funktionie-
ren die Augenlider wie Scheibenwischer und putzen kleinsten Dreck weg, damit uns wort-
wörtlich nichts ins Auge gehen kann. 

Zehn- bis zwanzigmal heben und senken sich die Lider pro Minute und wir sind zusammen-
gezählt während etwa sechs Sekunden sozusagen blind.    

© Lorenz Marti: Der innere Kompass. Was uns ausmacht und was wirklich zählt, Herder 2017

Kleine Illusionenkunde  
nach Lorenz Marti
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Gebete

Psalmworte zur Perspektive der Wahrheit und der Treue Gottes

Ps 4, 3 Ihr Mächtigen, wie lange noch bleibt meine Ehre geschändet, wollt ihr Nichtiges 
lieben, auf Lügen sinnen? 

Ps 25, 5 Leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich, denn du bist der Gott meiner Hilfe, 
und auf dich hoffe ich den ganzen Tag.

Ps 36, 6  HERR, bis in den Himmel reicht deine Güte, bis zu den Wolken deine Treue.

Ps 43, 3 Sende dein Licht und deine Wahrheit, sie sollen mich leiten, mich bringen zu  
deinem heiligen Berg und zu deinen Wohnungen.

Ps 100, 5 Denn der HERR ist gut, ewig währt seine Gnade und seine Treue von Generation 
zu Generation.

Ps 117, 1-2 Lobt den HERRN, alle Völker! Rühmt ihn, ihr Nationen alle! 
Denn mächtig waltet über uns seine Güte, und die Treue des HERRN währt in Ewigkeit. 
Hallelujah.

Gebete im Kirchengesangbuch zum Finden der Wahrheit

RG 207 	 Wer bin ich?

RG 610 	 Der Tag ist vergangen, die Nacht bricht an

RG 788	 Christus, erweck deine Kirche

RG 800	 O Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens  

Gebete auf dem Weg zur Wahrheit 

Welches ist die richtige Gebetshaltung?
Stehend, sitzend, kniend?
Demütig, leer oder konzentriert?
Mein Vorschlag: ehrlich sein.

© Christian Keller: hautnahe gebete. Versuche, vor Gott ehrlich zu sein, Berlin 1982
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© beide Gedichte aus Dorothee Sölle: Loben ohne lügen. Gedichte, Wolfgang Fietkau Verlag 2000

Ohne zu lügen

Schaffe in mir gott ein neues herz

das alte gehorcht der gewohnheit

schaff mir neue augen

die alten sind behext vom erfolg

schaff mir neue ohren

die alten registrieren nur unglück

und eine neue liebe zu den bäumen

statt der voller trauer

eine neue zunge gib mir

statt der von der angst geknebelten

eine neue sprache gib mir

statt der gewaltverseuchten 

die ich gut beherrsche

mein herz erstickt an der ohnmacht 

aller die deine fremdlinge lieben

schaffe in mir gott ein neues herz

Und gib mir einen neuen geist

dass ich dich loben kann

ohne zu lügen

mit tränen in den augen

wenns denn sein muss

aber ohne zu lügen. 

Christus unser bruder

wer aus der wahrheit ist der hört deine stimme

Aber wir wissen dass wahrheit

zu gross für uns ist

und begnügen uns mit dem machbaren

und hören die stimme

eines intelligenten römischen diplomaten

namens pontius pilatus

Seit jahrhunderten reißen wir wahrheit

und liebe in stücke

und besitzen richtigkeiten

Hilf uns hinein 

in deine wahrheit

die nicht ohne schmerz zu haben ist

in deine liebe ohne alle massen

die uns andere augen gibt

als die vom erfolg behexten und andere ohren

unsere geschwister zu hören

Hilf uns hinein in deine wahrheit

lass unser gesicht sichtbar werden

dass wir weinen lernen mit den weinenden

und nicht zuschauer bleiben

die das programm wechseln

Lass uns wissen

daß wir in deinem tod geborgen sind

mit unsern niederlagen und unsern zweifeln 

mit unserm schmerz und unserm sterben

Christus unser bruder

Wer aus der wahrheit ist der sieht dich weinen

in den obdachlosen unserer stadt

Gebete



gott

isch grooss - 

gröösser

als ales wo grooss isch

mächtiger

als ales wo mächtig isch -

gott 

isch soo grooss

und soo mächtig

das er bim chliinste

und oonmächtigste

platz findt - 

gott 

isch soo wiit

über alem

das er sich büügt

und er ales

won eus plaaget

uf eerde - 	

das isch waar 

gott 

isch daa - 

nööcher 

als ales won eim nööch gaat - 

wiiter 

als ales won eim z wiit gaat - 

gott 

isch so wiit

und soo nööch

das ali gränzen und muure faled

vor im

und er ganz da isch - 

jetz

und dur ali ziite - 

das isch waar 
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daas glichnis

isch no genau so waar wie doo:

christus isch de samariter

mir die wo am rand sind

gschlage – uusplünderet – halbtood

am bode

dä gottesdienst isch d herberg

won er eus an tisch nimmt

und ales mit is teilt – 

brot und wii

freud und leid

läbe und steerbe

das isch waar

viel waarer als ales

won au waar isch

wil würklicher als ales

won au würkli isch – 

© josua boesch: gebätt i der mundart,  
zürich 1974, S. 9-10 und 74
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Lieder

Motto: Gott ist die Wahrheit, sie leuchtet hervor, aber wir haben sie (noch) nicht!

Lieder aus dem Reformierten Kirchengesangbuch
	
RG 4 	 Die Nacht ist da: Ich suche deine Nähe 

RG 27 	 O Höchster, deine Gütigkeit und deine Wahrheit

RG 28 	 Gott, deine Güte reicht, so weit der Himmel ist

RG 34	 Sende dein Licht und deine Wahrheit 

RG 55	 Singt, singt dem Herren neue Lieder

RG 72 	 Lobsingt, ihr Völker, allzugleich

RG 74	 Lobet den Herrn, alle Völker

RG 76	 Wohl denen, die da wandeln

RG 93 	 Danket, danket dem Herrn

RG 162 	 Gott ist gegenwärtig 

RG 211	 Der du die Wahrheit selber bist

RG 455	 Hört das Lied der finstern Nacht (zu Petrus)

RG 511	 O komm, du Geist der Wahrheit

RG 631 	 Nun lasst uns Gott, dem Herren

RG 653	 Wie schön leuchtet der Morgenstern 

RG 703 	 Du bist der Weg, Herr, du bist das Licht

RG 798	 So jemand spricht: „Ich liebe Gott“

RG 824 	 Herr, lass deine Wahrheit uns vor Augen stehn

RG 833	 Komm in unsre stolze Welt

RG 835	 Gib uns Weisheit, gib uns Mut

RG 860 	 We shall overcome

RG 862	 Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehn

Rise Up plus 

039 	 Herr, sende dein Licht und deine Wahrheit (nach Ps 43,3 und Ps 18)

175 	 Lass mich dir ganz nah sein

261 	 immerfort, Gedicht von Romano Guardini

295 	 Bitte hör nicht auf zu träumen, Xavier Naidoo
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Checkliste zur Vorbereitung ...  
und zur weiteren Ergänzung

Was							       Wer              Wann      P

Klärung des Budgets					    & Kirchenpflege

Werbung

Plakate

Handzettel

Internet (Homepage, Whatsapp, ... )

Persönliche Einladungen

Fotograf/Journalist oder:

Zeitungsartikel selbst gestalten

Gottesdienstablauf

Musik 

Organistin/Chor/Band

Kirchenraum

Kontakt zum Sigristenteam

Technik (Beamer, Leinwand, ... )

Theater

Kulissen/Requisiten/Garderobe

Proben (Mikrofon, ... )

Predigt  
Bilder, Murmelphasen, ...

Mitteilungen/Dank/Kollekte 

Kulinarisches (Kirchenkaffee, Apéro)

Feedbacktreffen der Mitwirkenden
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Gib mir ein Herz für dein

G A m

.œ ‰ œ œ
Wort, das mich

D

.œ .œ
trifft und

C

.œ Œ jœ
trägt auf

G

.œ œ jœ
mei nem

A m

.œ Œ .
Weg.

D

-

Klüger
(nach 1. Kön 3,5-15)

Text: Thomas Laubach, Judy Bailey
Musik: Judy Bailey

© tvd-Verlag, Düsseldorf
© Dyba Music
www.judybailey.de

2. Du bist noch, ehe ich bin.
Du wirst sein, wenn ich schon war.
Halte lebenslang
zu mir, mein Gott.
Öffne mein Herz für dein Wort.
Öffne dein Wort für mein Herz,
das mich reifen lässt
und leben lehrt.
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